
ugus wurde 1mM Jahre Coadjutor des Erzbischofs VonNn Köln, 17924 Bischof
VO  — Hıldesheim und schließlich 1728 Bischof VO Osnabrück. Eın zeıtgenOss1-
sches Blatt nannte darauf den jungen Wiıttelsbacher einen ‚‚Monsıeur de Cinq
Eglises‘‘. Der Verfasser geht den organgen VOL der Wahl des Wittelsbachers
Z Bischof VO  - Osnabrück ebenfalls unter Berücksichtigung umfangreicher
Lıiıteratur nach Man hätte wünschen können, daß dieses Kapitel ın einem Sonder-
druck erschlenen ware.

Diı1e eıtrage AauUus dem und Jahrhundert stehen 1mM wesentliıchen unter
dem Leitgedanken der Beobachtung der Volksstimmung ın begrenzten Zeıtrau-
Inen So wird den organgen ın den (jemeılınden Borghorst und Menden g_
zeıgt, WI1IeEe die Bevölkerung während der französıschen Herrschaft insbesondere
unter den hohen Tributen der Besatzungsmacht leiden Eın
eindrückliches 1ıld gıbt dıe Darstellung über „„Volksstimmung und politisches
Bewußtsein 1ın und Krelis Lüdinghausen 1Mm Jahrhundert‘‘ U'/ Hıer
behandelt der Verfasser uch die Auswirkungen des Kulturkampfes 1M OTT-
lıchen Bereich Der Beıtrag A Stimmung der Bevölkerung Kreise Me-
schede 945/46*‘ berichtet kurz einzelnen organgen über die Probleme der
ersten Nachkriegszeit 137—146).

DIie angezeıigte Schrift enthalt noch ınen Beıtrag über e  en und Wirken
Ferdinand Karl Hubertus VO  - alen VAGE  — eıt der Olner Wiırren (1837—-1841)“

Von alen WaT 1mM Jahre 1837 preußischer Geschäftsträger 1ın Brüssel.
Er erhielt auf selnen rag Dezember 1837 den schıe we!1l sich Aaus

Gew1lssensgründen Nn1ıC mehr ın der Lage sah, anlaßlıch der organge
Koölner Kirchenstreit dıe aC der preußischen Reglerung 1M diplomatischen
Dıienst vertreten. Der Verfasser schildert die Gründe für VO  - Galens KEint-
scheidung, sSe1Ne spateren Begegnungen miıt on1ıg Friedrich Wılhelm und
eın Bemühen, den Gegensatz zwischen dem preußischen aa un! dem 16a
1ıschen del entschaärtfen. Von alen trat 1841 wıeder ıIn den staatlıchen
Dıenst eın un wurde spater Mitglied des preußischen Herrenhauses. Die Dar-
stellung se1lnes Lebensweges den genannten Jahren erscheint dem Rezen-
senten als der wichtigste Beıtrag der angezeigten Schrift.
Bielefeld ar Kühn

Klaus T1C Pollmann Landesherrliches Kirchenregiment un: sozlale rage.
Der Ev Oberkirchenrat der altpreußischen Landeskirche und d1ıe sozlalpolitische
Bewegung der Geistlichen nach 1890 Berlın/New ork Walter de Gruyter,
I9783. 39720 Il Veröffentlichungen der Hıstoriıschen Kommiıssıon Berlin,

44.)
In eiınem ersten e11 gıbt der erf einen Überblick uüber dıe Entwicklung

der Landeskirche der altpreußischen Union VO.  — 187621014 Da die
Kirche ın Preußen 1ne Staatskirche Wäl, ıst ın der Lıteratur üblich geworden,
D1S Z,UIN nde der monarchischen Ara VO: landesherrlichen Kirchenregimen
Z reden: der Vert hat diesen Sprachgebrauch übernommen, obwohl fest-
stellt, daß ın der zweıten alfte des 19 eın ‚LA Verständnis des landes-
herrlichen Kirchenregimentes‘‘ eingetreten Wa  — Eigentlich sollte INa andere
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Begriffe für diesen Tatbestand wählen uch der SUMMMMNUS ePISCOPUS sollte nıcht
In der haßlıchen Form „„Summepiskopus‘‘ fortleben. Tatsächlich WarLr die
Landeskirche nıcht UTr VO Monarchen, sondern uch VO. Landtag un der
Reglerung abhängıg. Weil die Behandlung der sozlalen rage Rahmen der
Staatskirche nıcht möglich WAarTl, wurde S1e auf die Vereinsbasıs der Inneren Mıssıon
geschoben. Dıiese atsache, ebenso WwW1e€e der Einfluß der Rheinisch-Westfälischen

und dıie Entwicklung des Synodalgedankens hatten angedeutet werden
sollen.

Im zweıten Teıl, der mıiıt dem TE 1890 einsetzt, wIird das eigentliche Thema
der Arbeit aufgenommen. Der termınus Q UO wird VO.  - der Einflußnahme
ilhelms 11 eENOMIMEN. Der Vertf SC die sich ergebenden Spannungen ZW1-
schen Staatsministerium un: EOK, geht W as füur einen Profanhistoriker nicht
selbstverständlich iıst qauft diıe theologische Lage eın und stellt VOLIL allem die
edeutung der Bekenntnisirage heraus. Als wesentliche aktforen werden dıe
Generalsuperintendenten 1n ihrem Handeln harakterısıert, die vier kirchlichen
Partelien und die großen kiırchlichen Vereine, die kirchenpolitisch Einfluß nah-
[NenNn. Sobald der ert ZU. berüchtigten Erlaß des EO  vn VO kommt,
mu bei selner Analyse des Erlasses auf rühere Bestrebungen zurückgreifen,
diıe soz1ıale Not überwınden. Ev Arbeitervereine, Ev.-sozlaler Kongreß un
Pfarrervereine mußten 1n diesem Zusammenhang gekennzeichnet werden. Sobald
der Verf auf diıe Selbständigkeitsbestrebungen der Kirche sprechen
kommt, muß sich mıit deren Befürworter OeCker befassen. Hıer
dıie Arbeit VO  } Detlev Walter Die frele Volkskirche als 1el Stoeckers
Rostock herangezogen werden sollen, die noch Materlalien verwerten
konnte, die heute nıcht mehr ex1stleren. Mıt ec betont der Ver(., daß ıne
abschlıeßende Wüurdigung Stoeckers noch aussteht 143>°’) Dem atıonal-
sozlalısten rank gegenüber ware großere Zurückhaltung geboten Ihm Wal

genehm, VO  — Stoeckers „„Antısemi1it1smus'‘ reden; doch sollte InNna  - diese
Auffassung Nn1ıC tradıeren. der „Judenfrage‘‘ War Stoecker mıiıt Bodel-
schwingh, Cremer, anler ein1g. S1e riıchteten sich n1C das uden-
tum, sondern diıe agitatorische jJüdische Presse, und das WarLr kein Antı-
sem1ıt1ısmus. Ebenso sollte 1m Zusammenhang miıt Stoecker un:! Ludwig er
nıcht VO] taatsstreich gesprochen werden. Dıiıeses paßt n1ıCcC ihr esamt-
bıld Hıer hatten die Stoecker-Darstellungen VO  — Brunstadt (1939) und al
muth Schreiner (19951) manches Korrektiv bleten konnen. Die sozilalpolitische
Bewegung der Geistlichen wırd Wäar nach den Akten des EÖO  vr geschildert, Vf
erfaßt ber nıcht ihren Breıite SO ware wünschenswert, eisple.
Bodelschwinghs dıie Spannung zwıschen den Mınden-Ravensberger Pfarrern
un!: der Konservatıven Partel zeıgen. Andererseıts ware nutzlıch SEWESEN,
Franz Arndt, den Begründer der Volmarsteiner Anstalten, N1C. einselt1g

zeichnen (vgl Schütz über iın 1n unNnserTeN 61/1968, 131 {.}; und
hiler den Zusammenhang mıiıt seinem Schwager Rudolf odt un mıiıt dessen
Anreger Stoecker sehen (vgl M Gerhardt. Bodelschwingh 2/1959,

219)
Es mag War richtig se1ln, WenNnn der ert Elliger ausführt, da

der TE des EO  7 VO. nicht Stoecker, sondern dıie
Jüngere Richtung ellung TOLZdem ıst der Gegensatz OeCKker
gerade WE INa.  ; die:lange Entstehungsgeschichte des Erlasses 1C behalt
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miıt einbegriffen. Und wiıirkt sich hler nıcht noch nachträglich Bismarcks Kın
fluß qaus? DiIie Darstellung führt ZU Auswirkung des Erlasses beım EOK, In
der Pfarrerschaft O, dann ZU Kaiser-Telegramm Hınzpeter VO Z
1896 Hıer legen dıe Schwerpunkte. erft mac. dıe Rückschlaäage fuür die chrıst-
Lich-sozlale Bewegung deutlich. DIie folgenden Ereigni1isse innerhalb des BiV.-
soz1lalen Kongresses fallen ın 1ne Ze1ıt, der das Interesse ıhm nachlıeß.
Be1l aller Gründlichkeit der el wırd die ra doch stellen se1n, ob cdıe
einzelnen Richtungen zutreffend eingeschätzt worden S1Nd. EisS ist sicher nıcht
leicht, den richtigen Stellenwert für dlie einzelnen aktoren finden Daß der
EO  vn ın der eıt bis 1914 In sozlaler Beziıiehung mehr hemmend als ördernd
gewirkt hat, iıst eutlıic. Er konnte N1C. über selinen Schatten springen. Der
„„Pastorensozlalısmus‘‘, verschieden seınen praktischen Auswirkungen
und 1n seinem Arbeitsstil, ist dennoch keine Belanglosigkeıt geblieben.

Tol. Walter Bussmann hob ın selinem Vorwort besonders hervor, daß diese
‚„Studie eiınes Profanhistorikers über dıe Verknüpfung eiıner kirchengeschicht-
Lichen Thematik mıiıt der Sozialgeschichte‘‘ dıie reichhaltıge theologische un!
kirchenrechtliche Lıteratur berücksichtigen mMUu. und daß ihr Verdienst sel,
manche allgemeın verbreıiteten Irrtumer als solche erwlesen en el
mu bleiben Die el ist 1ne respektable eıstung. Ihr Wert WwIrd N1C.
eingeschränkt werden, WEelnNln auf ein1ge kleine Fehler hingew1esen WITd:

muß der Name Hengstenberg gestrichen werden es
143 DIie These, daß OeCcCker 1892 aus persönlichen Motiven ıne unabhängıge

evangelische Kirche geforder habe, laßt sıch nıcht halten Diese Auffassung
hat näamlich schon 1870 1ın der Neuen Ev. Kirchenzeıtung nachdrück-
lıch vertreten.

Munster Stupperich

ernd Hey Die Kirchenprovinz Westfalen (Beıtrage ZU  — West-
falıschen Kirchengeschichte and A Luther-Verlag Bielefeld 197/4, 398

In der etzten eıt hat sich die Kritik der bisherigen Geschichtsschreibung
über den SOg Kırchenkampf zunehmend verstaäarkt. Ihr wiıird der Vorwurtf g-
mMmac einseıltıg der Entstehung, dem Weg und dem Schicksal der Be-
kennenden Kirche interessliert se1ın, Ja diese Epoche der Kirchengeschichte
fast ausschließlich Adus dem Blickwinkel der Bekennenden Kirche sehen
un damıt die Kirchengeschichte dieser eıt mıiıt der Geschichte der Bekennen-
den Kirche identifizieren. Diese Identifikation entspricht der historiographi-
schen Konzeption vieler Autoren ihnen, dıie zumeılst selbst Au der Bekennenden
Kirche stammen, geht Nn1C. ın erster Linle die wissenschaftliche Auf-
arbeitung elnes estimmten Zeitabschnitts der Kirchengeschichte, sondern
vielmehr darum, uch nachträglich noch einmal zeıgen, daß sich dıie Be-
kennende iırche ihrem Kampf das deutschchristliche resp staatlıche
Kirchenregiment als die wahre iırche erwlesen hat, deren herausragendsten
Entscheidungen Iwa 1n Barmen un Dahlen 1934 sich alle anderen Gruppen,
NnstiLaAanzen und Personen INessen en
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